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Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung
Nr. L. 115/11. 17. K. R. 21-,

betrrffe»d Auduahmrdewillignug zu der Bekannt,
wachs ug Nr. 1̂. 800/4. 17. K. R. A., betreffend
Befchlaguahmk, Behandlung, Berwendung und
Melocpfllchl von rohen Kanin-, Hajen- und
Katzenfell«! und ans ihnen hergesttürem Leder

vom1. Juni 1917.
Dom 24. November 1917.

Auf Grund des 8 10 der Bekanntmachung Nr . Ir.
800/4. 17. K. SR. 41., betreffend Beschlagnahme, Behanolüaz,
Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin -, Hasen-
und Katzenfellen und aus ihnen hergcstelltem Leder vom
1. Iunr 1917, sind von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministerium » folgende Aus¬
nahmen bewilligt worden:

I.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Ab¬

lieferung der beschlagnahmten Felle , sofern die Bestim¬
mungen der 88 5 und 6 der Bekanntmachung rnnegehalten
werden, von dem Besitzer des Tieres , auch wenn er nicht
Mitglied eines Kaninchenzuchtdereins ist, an die VereinS-
sammelstelle einen Kaninchenzuchtvereins seines Wohnorte»
erlaubt.

II.
Die im 8 4 Ziffer a und b der Bekanntmachung zur

Ablieferung der Felle vorgeschriebene Frist von 3 Wochen
wird au , 6 Wochen festgesetzt.

Frankfurt a . M ., den 24. November 1917.
Stellv . Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Loblenz, den 24. November 1917.
Kommandantur der Festung

Codlenz -Shrendreitstein.
I« 4, MW1 All. 17.

K»tegS« i«iBe*ir»m.

Bekanntmachung
Nr. L 115/11. 17. K. R. A. II. Ang.,

betreffend Berkaussverpflichtuug von rohen Kanin-,
Hajen- mb Katzenfellen.

Vom 24. November 1917.
Au , Grund des 8 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

vom 4. August 1914, in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dez. 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 23. März 1916 iReichS-
Gesetzbl. S . 183) und vom 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 253) werden alle Personen , welche Kaninchen, Ha,en
uno Katzen schlachten oder geschlachtet haben, aufgesordert,
dre rohen Kanin -, Hasen- und Katzenfelle binnen sechs
Wochen nach der Veröffentlichung dieser Aufforderung , b*>
ziehungsweisr nach dem Abziehen des Felles an die B, »-
einosammelstelle eines Kaninchenzuchtdereins ihres Wohn¬
ortes oder an einen Händler (Sammler ) zu verkaufen. Ter
Kaufpreis darf die in der Bekanntmachung Nr . L. 900/4.
17. K. N. A., betreffend Höchstpreise für rohe Kanin -, Hasen-
und Katzenfelle, vom 1. Juni 1917 festgesetzten Höchstpreise
nicht üblAfchreiten.

Fmnkfurt a . M ., den 24. November 1917.
Stellv . Generalkommando XVüI. Armeekorps

Löblenz, den 24. November 1917.
Kommandantur der Festung

S - blenz Ehreudreitstei «.
la 1, 18 221/11. 17.

Bekanntmachung.
Gegen jeden Tezemberabschnitt der KreiSzuckertarce

kann in den Kolonialwarengeschasten von heut» bi» Pndt
Dezember d. I ».

IV- Pfund Jucker
entnommen werden.

Diez,  den S. Dezember 1917.
KreiSruckerstelle.
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Verordnung.
Huf Grund des 8 vb des Gesetze» über den Bet«oer» ng« -

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den Besehlsde-
reich der Festung Cobleu^ -EhvenL reitst«in Folgende- :

Die bei militärischen Behörden , Ersatz-Truppenteilen
U|UJ. tätigen Hilfsbienstpflichtigcn und die vertraglich ange¬
nommenen männlichen und weiblichen Hilfskräfte haben
sich auf Verlangen der betr . Behörde, des Lrsatz-Truppew-
teils usw. der Pockenschutzimpfung zu unterziehen.

Bon der Vornahme der Impfung kann beim idorliegsn
besonderer Verhältnisse , die durch militärärztliches oder
amtsärztliches Zeugnis zu begründen sind, abgesehen werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft ; beim Borliegen mildernder Umstände kann
»us Hast obsr Geldstrast bis zu 1500 Marl , rk«nnt werden.

Ger S*« « andM»t:
». ttu£ mlfe,

flSenetoIIretnfw

Ri. 1* 481. Di » z,  den 3. Dezember 1017.

Bekaummachung.

J .-Rr .ll . 14827. Diez,  den 1. Dezember 1*17.

Betrifft: Schließung eiues Mühlenbetriebes

A» di» M»*ißr «te Diez, Staff»», v «d G» S 11U feie
Herre» B«r*rrmriffer der 8a»kzemei»*e» M  KrristS.

Ta » Kriegsministerium (Kriegsamt ) in Berlin hat die
Prüfung und Begutachtung der Urlaubs - und Zurückstel-
lungsgesuche der Heeresangehörigen und Dienstpflichtigen
den Kriegswirtschaftsstellen übertragen , die sich bei der Er¬
ledigung dieser Aufgabe der Vermittlung von Gemeinde- und
Gutsbehörden bedienen. Die gutachüichen Aeußerungen
dieser Behörden über die Dringlichkeit der Geiuche, die
vom allgemeinen volkswirtschaftlichen Standpunkte zu be¬
urteilen sind, liegen nach der Auffassung des Krieqsmini-
stenumS tn rein militärischem Bedürfnisse. Der Schrift¬
wechsel der Gemeinde- und Gutsbehörden mit den Kriegs-
wirtschaftsstellen tn diesen Angelegenheiten ist daher unter
dem Vermerke „Heeressache" in Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen Portostei . Portopflichtig Nnd dagegen alst
Postsendungen -7- soweit deren Absender nicht die Portftdev-
gllnftrgungen der Feldpost genießen — wenn sie von de»
Urlaub oder Zurückstellung Nachsuchenden selbst, deren An-
^hörißen , Arbeitgebern oder sonstigen Priv « tpersftn«n a*i:-
gehen

Ger Mini*!. e ««vr«1.
ftttfterftofti

J -Nr . II . 13948. Diez,  den 8. Dezember 19l7.
Betr. Lirser»»* »0» Kartoffel» a«f Gr»»d

ki» Brz»zSschei»e».
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi¬

gung meiner Umdruckverfügung vorn 19. Noveurber d. I «.,
J .-Ne. II . 13 913, betr . Lieferung von Kartoffeln auf Grund
von Bezugsscheinen noch im Rückstände sind, werden an
umgehende  Vorlage der geforderten Liste nebst den Be¬
zugsscheinen erinnert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der « Orsttzenfte de» Kreisck«4s» »»eS.

Dudeeftadt.

Auf Grund des 8 69 der R .-G.-O. für die Ernte 1917, I
vom 21. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 507) ist der |
Mzzhlenbetrieb des Wilhelm Hatzmann auf der Aarftecker !
Mühle , Gemeinde Holzheim, wegen Unzuverlässigkeit des ;
Inhabers geschlossen worden.

Der Sftnftrat.
Äudsrßadt.

trlreffentz Höchstpreise für Rindfleisch, Kalbfleisch
uns Schaffltisch.

Nus Grund de« 8 7 der Bekanntmachung de« Bundes-
rais über die Schlachtvieh- und Fleischpreife kür Schweine
und Rinder vom 5. April 1917 — Reichsgesetzblatt Sette
319 — in Verbindung mit 8 12 der Bekanntmachung über
di« Errichtung von- Preisprüfungsstellen und die Versor-
gungsregelung vom 25. September 1915 — Reichsgrsetzbiatt
Sekte 607 — in der Fassung vom 4. November 1915 —
ReichsgesetzblattSeite 728 — und der Bekanntmachung über
die Aenderung des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 32. März
1916 — Reichsgesetzblatt Seite 183 — wird nach Anhörung
der Preisprüfungsstelle mit Zustimmung de« Herrn Regi»-
rungspräsidenten für den Unterlahnkreis folgende» be¬
stimmt:

Artikel I.
Zu: 8 1 der Verordnung de« Kreitzausschukses dom

4. August 1917, betreffend Höchstpreise für Rindfleisch. Kalb¬
fleisch und Sckiasfleisch weiden unter 1 dir Worte ..frische«
Rindlleisck 2,00 SR!." gestrichen. An ihre Melle twlen
die Worte ..frisches Rindfleisch 3.10 Mk ".

Artikel  II.
Die Verordnung tritt am 9. Dezember 1917 fti Kraft.
Diez,  den 4. Dezember 1917.

»er Orrisftnsfchftß «es U» terl «h»kreise».
Dnderstadt.

Tgb.^ fr . Fl . 2602. vtez,  wn 4. Dezember 1*17.
«u ftie Herren Bürgermeister fte» Kreise «.

Der bisherige Höchstpreis für Rindfleisch, der 2,00 Mk.
betrug, wird durch diese Verordnung auf 2,10 Mk. erhöht.
Dre Preise für die übrigen Fleischstücke sowie für Schweine¬
fleisch. Kalbfleisch und Schasfleisch Iverden durch diese Ver¬
ordnung nicht berührt . Ich ersuch«, vorstehend« Verordnung
tu ortsüblicher Weife sofort zur Kenntnis de, Bevßlkerung
und der Metzger zu bringen.

Der Vftrsttzenfte »es Kreis »«ssch«fses.
Dudersi adt

I Rr . 14 401 II . Diez,  den 9. Dezembsr 1917.

Betr. Schließnnq eines Mühlenbetriebes
Auf Grund des 8 69 der R .-G.-O. für die Ernte 1917,

vom 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzblatt Seite 507) ist der
Mühlenbetrieb des Karl Baseler , Oberneisen, »egen Unfit*
verlässigkeil des Inhabers geschlossen worden.

Der W««ftr «t.
Duderstadt.

' J .-Nk. 14402 ll. Diez,  den 9. Dezember 1917.

Betr Schließung eines Mühlenbetriebes.
Auf Grund des 8 69 der R .-G.-O. für die Ernte 1917,

vom 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzblatt Seite 507) rst der
Mühlenbetrteb des Karl Scheidt in Oberneisen wegen Un-

I zuverlässigkeit V«S Inhabers geschlossen werden.
Der e «Nftr«t.

S Duberüo»«.

! M99!

Mtchtamtlichrr Teil

Pakete an deutsch« Kriegsgefangene.
Ten an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland gehenden

Paketen dürfen keine schriftlichen Mitteilungen beigenlgl wer¬
den- Ti » PakAumhüllung m»ß »inen entspr»chend»n Vermerk
tragen-
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»r,e » Mel« ®e&Ui« M*,t < 1\t getrefTew leieven *t . YmkiU
l»int den deutschen Interessen schädlichen Nachrichten in daSSitdUchtz Ausland gelang»-», wird noch fortgesetzt derswßen.i» di« d«n den d»utschen Behörd»n dor der Adsendunß dv»
P »wt» in« Ausland vorgenomm»ne Kontroll» ergiLt, finden
sich in dey Paketen an deutsche Kriegsgefangene andan.ernd
Briefe und sonstige schriftliche Aufzeichnungen vor, teilweise
in Marmelade, Tabak u. dergl. versteh oder in Kleidungs¬
stücke«tngenüht-

Die Bevölkerung wird eindringlich davor gewarnt der¬
artige — wenn auch noch harmlose — Mitteilungen oder
Aufzeichnungen den Paketen an deutsche Kriegsgefangenedei-
zu, . en Tie Beifügung ist nach einer Verordnung des stell-
vertr- Generalkommandos strafbar, im übrigen auch zwecklos,
da alle Mitteilungen an Kriegsgefangene portofrei hurch
Brief« und Karten gemacht werden können-

Schriftliche Mitteilungen in Paketen entgehen auch im
feindlichen Auslande der Kontrolle nicht und bringen den
diutschen Kriegsgefangenen lediglich Ungelegenheitrn-

« • *
Li , französisch« Regierung hat ein Verbot erlassen, ftiegs-

gebangenen und zivilgefangenen Deutschen Zinsscheine fran¬
zösischer und auch russischer Wertpapiere auszuhändigea- Len
Angehörigen Kriegsgefangener und Zivilinternierter wird da¬
her empfohlen, derartige Zinsscheinr nicht nach Frankreich zu
senden- Sio« »ntfprechendr Anordnung gegen die Kindlichen
Kriegsgefangenen (Franzosen) in Deutschland ist »er>nl»gt
worden-

Krtegs-Chroait.
8. Rvd . : In Flandern starker Artilleriekampf , beson¬

ders ber Dtxmuiden . — Französische Angriffe bei Bratze
brechen vor unseren Linien blutig zusammen. — Am mitt¬
leren und unteren Tagliamento Gefechtssühlung mit dem
Feind . Das linke Tagliamento -User ist dom Fella -Tal bis
zum Sldr-atischen Meer frei vom Feind.

3. Nov . : Starkes feindliches Feuer auf Dixmuid«. —
Am Rhem-Marne -Kanal die ersten Nordamerika -»«-: gesan-
g« l. — Erfolgreich« Fliegerangriffe auf "London, Ehatham,
Gravesend , Ramsgate , Margate und Dünkirchen. — Bei
Dünaburg , Smorgon , Baranowitschi und am Zbrucz aus¬
lebend« Feuertätigkeit . — An der italienischen Front sind
bis jetzt über 200 000 Gefangene gezählt und mehr al » 1800
Geschützt erbeutet.

4. Nov . : In Flandern kleinere Jnfanteriekämpfe . —
Am Oise-Ais ne-Kanal lebhafte Artillerietätigkeil Aus dem
Ostufer der Maas starker Feuerkamps. — An der mazedoni-
,chen Front englisch)« Teilvorstöße werden abgeschlagen.

5. N o v. : An der Dsermündung lebhafte Arttllertetätig-
fnt ; englische Erkundungsabteilungen werden zurückgeschla-
gen. - In Mazedonien brechen Angriffe englischer Ba¬
taillone vor den bulgarischen Stellungen verlustreich zusam¬
men. — Deutsch« und österreichisch-ungarische Divisionen er¬
kämpften sich am mittleren Tagliamento den Arbergang.
6000 Italiener gefangen genommen.

6. Nov.  Nach Trommelfeuer schreitet beiderseits von
von Passchendaele und an der Straße Mrnin -Ypern starke
engl-ich« Infanterie zum Angriff . — An anderen Stellen
der Westfront lebhafte Feuertätigkeit . — Die Tagliamento-
Lmie ist von uns gewonnen. — Weiterer Rückzug der Ita¬
liener zwischen Gebirge und Meer.

7. Nov . : Erbitterte Kämpfe in Flandern . Die Eng-
länoer dringen in Passchendaele ein, können aber die Ein¬
bruchsstelle nur örtlich erweitern . An allen übrigen Stellen
der flandrischen Front zerschellt der feindliche Ansturm. —
Di - Verfolgung der Italiener wird fortgesetzt: einige tausend
Gefangene werden eingebracht.

8. Nov . : An der flandrischen Front reg« Artillerie-
tätigkeit . — Im Sundgau Angriffe französischer Sturin-
truppen . Westlich von Heidweiler bleiben kleine Graben¬
stück? in der Hand des Feindes . — Seit dem 3. November
haben die Gegner 24 Flugzeug verloren . — Am mittleren
Tagftamento ergeben sich 17 000 Italiener mit 80 Geschützen.
Dre 'Livenza wird überschritten. Die Gesamtzahl der Ge¬
sungenen erhöht sich aus mehr als 250000, die Geschütz¬
beute aui über 2300.

9. Nov .: In Flandern und im Artois lebhafter Ar-
tilleriekompf . — Im Sundgau werden französische Sturm¬
trupps zurückgeworfen. — 13 feindliche Alugzenge werden

«btzrfch»H«». — %» Yt* Vtvumtcfxru » eisten bulgarische
Truppen vorftoßend« «nglisch« Kompagnien zurück. — Die
Liv«nza ist tt « sch»it>t»n. Mi« »««biindeten Arme» streb«-, Y«r
Pmd « z».

10 . Nov . : Vnglisch « Torstvtze b«i Poelcapelle abg»-
wtesen. — Stellungen der Franzosen im Chaume-Walde
-rstükmr  und gehalten. — Asiago ge-w-nn-en . Die Piave
von Susegana bis zum Meere erreicht

11 . Nov . : Erbittertes Ringen zwilchen Poetcapelle
und Passchendaele. Die angreifenden Engländer iverden
durch Gegenstoß überall zurückgeworfen und erleiden schwere
Verluste. — An der italienischen Front siegreiches Vor¬
dringen . Belluno ist genommen. Auf dem östlichen Piäve-
llser wird der Brückenkopf bei Vidor erstürmt.

13 . Nov . : In Flandern Störungsfeuer der Artillerien.
Im oberen Piavetale müssen sich 10000 Italiener ergebe--;
zahlreiches Geschützmaterial und Kriegsgerät wird er¬
teiltet . Unsere Truppen stehen von Feltre . — Im Oktober
verlrert tyv Feind an unseren Fronten nenn Fesselballone
und 244 FlnUeuge.

13 . N o v. : In Flandern schwächerer Feuerkamvf als an
der- Vortagen . — Aus dem östlichen Maasufer lebhafte Ar-
tillkrretätigkeit . — An der italienischen Front weitere Er¬
folge. Deutsche Truppen erstürmen das Panzerwerk Leone.
An der unteren Piave zunehmendes Artillerieseuer.

14 . N ov . : In Flandern an einzelnen Punkten zrcmlich
starkes Artillerieseuer . — An der italienischen Front weitere
Fortschritte . Oestlich von Asiago werden Höhenstellungen "ge¬
nommen. Primolano und Feltre find in unserm Besitz.

15 . Nov . : Aus dem westlichen Kriegsschauplatz war in
einzelnen Abschnitten stärker« Artillertetätigkeit . — I»
Albanien räumen die Franzosen einige Höhenstellungen. —
An der italienischen Gebirgssront stehen unsere Truppen mit
dem Fernd« in Gefechtsfühlung.

10 Nov . : Auf dem westlichen Kriegsschauplatz nur
an einzelnen Stellen stärkerer Feuerkamps. — An der maze¬
donischen Front werden Teile der von den Franzosen ge¬
räumten Höhenstellungen besetzt. — An der unteren P -'ave
smrkrs Artillerieseuer . Bon ungarischen Honved-Abt ' klun¬
gen werden 1000 Italiener gefangen. Ciömon ist in un¬
serem Besitz.

«t »- Rede Kaiser Karls
WTB . W t r n , 4. Dez. Meidung des Wiener K. st. Cur-

respondenzdüros. Bei dem feierlichen Empfang : der beiden
Delegationen beantwortete Kaiser Karl die Huldlgnngs-
ansprachen der Präsidenten der beiden Delegationen wie
folgt:

Seitdem ich durch Gottes Gnaden den Thron immer
Väter bestiegen habe, versammelt sich heute zum ersten Mal«
die Delegation des Reichstages und des Reichsrates zur Er¬
ledigung der ihrer harrenden Ausgaben um mich. Dir Ver¬
sicherung unwandelbarer Treu« und Ergebenheit , die Sie.
mein« Herren, mir heute durch Ihren Präsidenten zum Aus¬
druck brachten, nehme ich mit aufrichtiger 'Befriedigung ent¬
gegen und entbiete Ihnen dankbaren Herzens meinen kaiser¬
lichen Gruß.

Vor kurzem jahrte ftch der Tag , au dem es den. All¬
mächtigen gefallen hat , meinen erlauchten Vorgänger , den
Kaiser und König Franz Joseph l . zu sich zu berufen. In
bitteren und frohen Stunden teilte der verewigte Herrscher
durch zwer Menschenalter in beispielloser Selbstaufopferung
und -n rastloser Arbeit die Geschicke seiner Völker. Sein
Andenken sei gesegnet. 'Der greise Kaiser, dessen sehnlichster
Wunsch es war , seinen Lebensabend den Werken des Friedens
widmen zu dürfen , suchte den Streit , der die Welt in ihren
Grundfesten erschüttern sollte, nicht. Blutenden Herzens,
aber in unerschütterlichem Vertrauen auf Gott , den Opfer¬
mut seiner Völker und die Kraft der Monarchie hob er den
Fehdehandschuhaus, als er sah, daß der Kampf unausweich¬
lich geworden war . Der begeisterte Widerhall , welchen der
Ruf des obersten Kriegsherrn in allen Gauen unseres ge
liebten Vaterlandes gefunden hat . rechtfertigte aufs glän¬
zendste sein Vertrauen . Die glorreichen Erfolge unserer sieg¬
reichen Armeen und der Wagemut unserer Flotte erfüllen
uns mit patriotischem Stolz «. Hierfür wollen Sie vor
allen - Gott , dem Allmächtigen, Dank wissen, aber auch
heute wehmutsvoll jener wackere» Strefter gedenke», ivelche
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And ktaterlanb  hinge geben haben. Dt» zahllosen Akte da»
Heroismus und der drmutSvollen Entsagung , welch« !»»r in
über drei Jahren , sei e» bei den kämpfenden Truppen , sei eS
in der fast übermenschlichen Arbeit des Hinterlandes be¬
obachten konnten, sichern einem jedem dieser Helden einen
Ehrenplatz in der Ruhmeshalle des Vaterlandes.

Einen nicht geringeren Anteil nehmen wir an den» trau¬
rigen Schicksal jener Tausende, welchen dev Krieg Vater,
Latten , die einzige Stütze raubte , und mitleidsvoll wendet
sich unser Blick auch jenen Bedauernsiverten zu, welche von
Haus und Hof Vertrieben iyr Hab und Gut auf dem Altar
des Vaterlandes opfern mußten . Sie alle mögen überzeugt
kein, daß ihnen unsere erste Sorge gilt . Wir wir in jenen
schweren Zeiten ein Zagen nicht kannten , so dürfen wir jetzt,
da sich der Ausblick in die Zukunft auszuhellen scheint, in
besonnener Selbstbeschränkung das Maß des Erreichbaren
und dessen, was uns frommt , nicht Überspannen. Nach rühm-
doller Verteidigung unserer Machtstrllen sind wir nach wie
vor jederzeit bereit , einen ehrenvollen,  di « Existenzbe-
dingungen der Monarchie gewährleistenden Frieden  zu
schließen. Aus diesem Gedanken heraus und im konsequenten
Festhalten an der seit unserem Regierungsantritt verfolgten
Politik begrüßten wir auch den hochherzigen Schritt des
Papste - , welcher sich die Versöhnung der streitenden Teil
zum Ziele setzte, mit freudiger Genugtuung , und so werden
mir auch in Zukunst aus Grund des uns verfassungsmäßig
zustehendes Rechte» keine Gelegenheit versäumen, um dem
opfervollen Ringen , dem vielfachen Elend, das dieser Krieg
hemufbeschwor, je eher ein Ende zu bereiten . Im Geiste die¬
ser unserer Absichten erklärte sich unsere gemeinsame Regie¬
rung bereit, der Einladungder russischenRegte-
rung  zu folgen und in Verhandlungen über einen allge¬
meinen Frieden einzutreten . Möge der Segen des Allmäch¬
tigen auf diesem Friedenswerke ruhen und den Völkern
Europas Versöhnung und gegenseitiges Vertrauen wieder¬
bringen . Das schwergeprüfte russische Volk, welches als
erster unserer Gegner bereit ist, unserem Friedensrufe zu
folgen, kann sicher sein, daß wir aufrichtig wünschen, die
früheren fveundnachbarlichen Beziehungen zu ihm wie
derherzustellen,  andererseits müssen wir es aber als
unsere heiligste Pflicht ansehen, das Sck-torrt , welches uns die
Beutegier räublustiger Nachbarn in die Hand gedrückt hat . in
dem für die ganze Zukunst der Monarchie so entscheidungs¬
vollen Kampf nicht früher ntederzulegen, als bis unsere
Gegner ihren wahnwitzigen Austeilungs - und Vergewalti-
minasplänen unzweideutig entsagt . Wir wollen Herren blei¬
ben im eigenen Hause.

Das so herrlich bewährte Bündnis mit den» Deut¬
schen Reich « , dessen erhabenen Herrscher ich kürzlich als
Gast begrüßen konnte, erhielt jüngst durch den Siegeszug
im Südiresten eine neuerliche ruhmvoll « Bekräftining . Mit
dem aufstrebenden bulgarischen Volke  verb 'nden uns
die besten bundesbrüderlichen Beziehungen. Hierfür legten
auch mein« wiederholten Begegnungen mit König Ferdinand
Zeugnis ab . Wiederholt hatten wir Gelegenheit, die tradi¬
tionelle Tapferkeit der türkischen Krieger  in khrem
todesmutigen Zusammenwirken mit unseren Truppen zu
bewundern. Zuversichtlich hoffen wir . daß das engve-bündele
oSinanische Reich einer Periode neuer Blüte und aesicherter
Entwicklung entgegengeht. Die Festigung unserer Bezieh »»-
gen zu den neutralen Staaten  gilt unser ernste?
Bestreben. Wir schulden denselben inntasten Dank für ihre
Betätigung ru Gunsten unserer Kriegsgefangenen.

Meine Herren ! Die Vorlagen , welche Ihnen unter-
breitet werden, unter welchen sich dem Herkommen gemäß
auch di: auf Bosnien und die Herzegowina bezüglichen be¬
finden, stellen an Ihren Patriotismus gewaltige Ansprüche
Ich hoffe zuversichtlich, daß Sie denselben mit gewohntem
Ernste , von versöhnlichem Geiste geleitet, nähertreten werden
und wünsche Ihren Arbeiten zum Heile unseres geliebten
Vaterlandes dollen Erfolg.

Die Thronrede wurde mit lebhaftem Beiiall ausgenom¬
men, namentlich der Satz : ,.Wir wollen Herr bleiben im
eigenen Hau«.- Als der Kaiser den Saal verließ , bracht-'
»er Präsident neuerlich Hochnife aus , tn die die Anwesen-
.>en begeistert einstinnnten.

« » Mi Wk>rafNnafto »t fetzt« • tt®Tan» ant *t  b *w MnWuck
imserer Italienischen Offensiv « zu neuen VernichtnngSstvßen
an - ®» wird zu einem solchen dort ebenso wenig kommen wt«
an der Ilandernfront - Jede » Festhalten von Oertlichkciten
aber , so führt die Nordd- Allg . Ztg . aus , die unS keine mili¬
tärischen Vorteile bringen , wäre gleichbedeutend mit dem
zwecklosen Opfern zahlreicher türkischer Kräfte , bei - rm auch
unsere eingesetzten Truppen schwere Verluste erleid »» müstm-
Die einzige Bahnverbindung von Jerusalem , die Stechbahn
nach Chalda, ist nicht mehr der Einwirkung des Feindes ent¬
zogen- Ob eS bei diesen Mangelhaften Verkehrswegen mög¬
lich fein wird , der trotz aller Angriffe bisher sich standhaft
wehrenden türkischen Anne « rechtzeitig Reserven auf den
langen rückwärtigen Bahnlinien zuznführen , er,cheint zweifel¬
haft ; denn deren Zahl könnte überdies äußerst gering sein,
da auch der gesamte Nachschub auf die eine Bahn und die we¬
nigen Straßen angewiesen ist- Jedenfalls aber liegt da«
Ausgebrn Jerusalems im Bereich der Möglichkeit, gewst ein
äußerst schmerzlicher Verlust in Anbetracht der großen ge¬
schäftlichen Vergangenheit der Stadt , oie nicht nur ' ür un»
Christen, sondern auch für die Mohamedaner -ein religiös««
Symbol bildet , soll doch an dieser Stätte der Prophet ger»
Himmel gefahren sein-

Während aber diese ethischen Momente , so schließt di»
Betrachtung , für unsere Heeresleitung keinen Grund bilden
dürfen , die militärischen Operationen irgendwie zu beein¬
flussen, so müjsen wir andererseits darauf gefaßt iein, mß
die Engländer , falls es ihnen gelingen sollte , tn die heilige
Stadt einzuztehen , gerade diesen Gesichtspunkt herttorkehrm
werden , um in der ganzen Welt , besonder - aber in Amerika,
die militärisch völlig bedeutungslose Tatsache der Besetzung
Jerusalems als großen Erfolg hinzustellen . Für unS Grund
genug, gerade jetzt bereit - , ehe er so weit gekommen ist, uns
darüber klar zu sein, daß mit der Preisgabe Jerusalems ein«
unlitürischc Aenderung der Lage nicht eingetreten ist (In¬
zwischen hat sich durch Gegenangriffe der Türken dir Lage

etwas zu unseren Gunsten verbessert- Schriftleitg .)

Standesamt Bad E« S.
Im Monat November 1917 wurden in den Reglstern

beurkundet : 1. Geburten : 5, und zwar 4 Knaben , 1 Mäd-
chen; 2 Eheschließungen: 9, hiervon 5 Kriegseheschließungrn;
3. folgende Sterbefälle:
Am 5. Nov. : Sophie Wilhelmine Daniel , ohne Beruf in

Bad Ems , 54 Jahre alt.
Am 7. Nov. : Musiklehrer Augustin Köhler in Bad EmS,

68 Jahve alt.
Am 8. Nov. : Mina Zöller , 3 Monate alt , Tochter des

Landwirts Rudolf Zöller in Bad Ems.
Am 12. Nov. : Jnvaliden -Renten -Empfänger Karl Philipp

Martin Supp in Bad Ems , 55 Jahre alt.
Am 12. Nov. : Johanna Zins geb. Linkenbach in Danlenan,

47 Jahre alt.
Am 16. Nov. : Ä)we. Margarete Stetenfeld geb. Lemler tn

Bad EmS, 69 Jahre alt.
Am 17. Nov. : Wwe. Katharine Stendebach geb. Sunon in

Bad Ems , 65 Jahre alt.
Am 19. Nov. : Hüttenarbeiter Anton Wald in Bad Eni», 54

Jahre alt.
Am 21. 'Nov. : Emma Wilhelmine Pahde in Bad EmS,

9 Jahre alt.
Am 22. Nov. : Schuhmacher Karl Philipp Heckenroth in

Fachbach, 77 Jahre alt.
Am 23. Nov. : Witwe Katharine Johannette Scherf geb.

Groß in Bad Ems , 81 Jahre alt.
Am 25 Nov. : Wilhelnzine Luise Neidhöfer geb. Hahn in

Obernhof, 36 Jahre alt.
Am 25. Nov.: Marie Wilhelmine Kütting in Bad EmS,

4 Jahre alt.
Für da » Vaterland sind gestoröe « :

Am 9. Okt. : 'Der Lehrer Wilhelm Frech tn Kemmenau,
38 Jahre alt.

Am 9. Okt.: Der Buchbinder Georg Peter Dieckmann tn
Bad EmS, 42 Jahre alt.
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